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den Kgl. Postämter, ! u -w midolrn . Dienstag , 30 Juni . Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung .
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Amtliches .
Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel beab¬

sichtigt , auch im kommenden Winter wieder Ausbildungs¬
kurse für Meister und Gesellen zu veranstalten. Als Ab¬
haltungsort ist in erster Linie Stuttgart , woselbst die er¬
forderlichen Räume bereits zur Verfügung stehen , vor¬
gesehen . Doch ist bei ausreichender Teilnehmerzahl die Ver¬
legung der Kurse nach auswärts, sofern ausreichende
und geeignete Lokale eingeräumt werden können und Hindernisse
besonderer Art nicht entgegenftehen , nicht ausgeschlossen .
Sofern sich in einzelnen Gewerbezweigen da oder dort ein
Ausbildungsbedürfnis nach bestimmten Richtungen geltend
gemacht hat oder in Beziehung auf die Meister- und Gesellcn -
kurse anderweitige Wünsche vorzutragen find , erhalten die
gewerblichen Vereinigungen des Landes hiemit Gelegenheit,
ihre Anliegen bis spätestens 1 . September d . I . bei der
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel einzureichen .

Vom 1 . Juli an wird das Meiftgewicht der Post¬
pakete nach und aus den Vereinigten Staaten von Amerika
auf 2 lrZ festgesetzt . Die Taxe für ein Postpaket bis
zum Gewicht von 2 kK beträgt nach allen Orten der
Vereinigten Staaten 1 Mk . 40 Pf . In den sonstigen Be¬
förderungsbedingungen tritt eine Aenderung nicht ein, nur
hat sich die amerikanische Postverwaltung das Recht Vor¬
behalten, die Postpakete den Adressaten nicht mehr in die
Wohnungen zu bestellen . Alle Pakete über 2 KZ sowie die¬
jenigen Pakete bis 2 die den Bestimmungen des deutsch¬
amerikanischen Postpaket-Uebereinkommens nicht entsprechen
(Wertpakete, Nachnahmepakete und Pakete von größeren
als den vorgeschriebenen Abmessungen ), werden durch Ver¬
mittlung der Spediteure Elkan und Co . in Hamburg und
Constautin Württemberger in Bremen befördert. Sie unter¬
liegen einem nach dem Gewicht abgestuften dreiteiligen Ta¬
rife, dessen Sätze überdies noch für Pakete a) nach New - Iork ,
Brooklyn , Jersey -City, Hoboken und b) nach den übrigen
Orten verschieden find.

Am 4. Juli d. I . werden in den nachstehenden Orten Telegraphen¬
anstalten (mit Fernsprechbetrieb mit beschränktem Tagesdienst für den
öffentlichen Verkehr in Betrieb genommen : Aichhalden und Oberkoll -
bach OA . Calw , Untermusbach , OA . Freudenstadt .

Tagespolitik .
Mit einigem Interesse darf nach dem Ausfall

der Reichstagswahleu der Entscheidung der maßgebenden
Stellen darüber entgegengesehen werden , ob der neue Reichstag
Diäten erhält oder nicht . Jedenfalls läßt sich erwarten,
daß, wenn diese Angelegenheit nicht bis zum Reichstags¬
anfang im Dunkel bleibt, die Diäten -Forderung alsbald
von neuem sich geltend macht . Die Besorgnis ist nicht
ohne Weiteres von der Hand zu weisen, daß die Sozial-,
demokratie mit ihrer llebung Dauerreden zu halten, dann
von neuem einsetzen und ihrerseits nach Möglichkeit dazu
beitragen wird , im Reichstag den Zustand der Verödung
wieder Platz greifen zu lassen , dem nach Ansicht der An¬
hänger der Diätenforderung nur dadurch vorgebeugt werden
kann, daß sich die verbündeten Regierungen zur Gewährung
von Anwesenheitsgeldern entschließen .*

* He
Fürstbischof Kopp in Breslau hat seinen Hirtenbrief

an die Polen vergeblich erlassen , in dem er zum Gehorsam
gegen die (meist deutschen) Geistlichen mahnt. Die Polen
erklären, sich nicht von deutschen Kaplänen vorschreiben lassen
zu wollen, welche Zeitungen sie lesen dürfen. Wenn sie
deutsch-feindliche Blätter lesen, werde ihnen zwar von den
deutschen Geistlichen bei der Beichte die Lossprechung von
den Sünden verweigert; aber wenn sie über die östreichische
Grenze gingen und dort beichteten, erteilten ihnen die dortigen
Geistlichen gern die Absolution, ja diese empfehlen ihnen
sogar das Halten deutschfeindlicher Blätter. Die Polen
hielten deshalb eine Protestversammlung und erklärten, sich
wegen des Kopp'

schen Hirtenbriefes an den Papst wenden
zu wollen; der werde ihnen Recht geben .

*
* *

Das Ergebnis der deutschen Reichstagswahlen hat im
Vatikan einen tiefen Eindruck gemacht , schreibt der „ Corriere
della Terra.

" Es scheint sich daraus zu ergeben , daß
Deutschland binnen kurzem sich in einer ähnlichen Lage be¬
finden wird wie Belgien, wo nur zwei große Parteien ein¬
ander gegenüberstehen : die Sozialisten und die Katholiken.
Diese Lage wird zur Folge haben, daß die politische und
parlamentarische Stellung des Zentrums erweitert und be¬
festigt wird, das in Zukunft als die Hauptstütze des Reichs
und gleichsam als das einzige Bollwerk (im evang. Deutsch¬
land) gegen die sozialistische Invasion erscheint. Sei es nun ,
daß die Liberalen sich mit den Katholiken zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie einigen oder daß sie sich der letzteren

zur Bekämpfung des Ultramontanismus arischließen , in beiden
Fällen ist der Vorteil auf Seite der Katholiken und ihre
Beziehungen zur Regierung und zum Kaiser werden immer
stärker und enger werden . Von diesen Gesichtspunkten aus
kann man sagen , daß das Ergebnis der Reichstagswahlen
zwar ein Sieg der Sozialisten, aber auch ein großer Sieg
der deutschen Katholiken ist. Ob Kaiser Wilhelm dies vor¬
ausgesehen hat , als er mit so großem Pompe dem Papst
seinen Besuch machte ? "

England hat die Lehren des Burenkrieges in dem
ihm eigenen Größenwahn achtlos in den Wind geschlagen
und sich damit durch eigene Schuld in eine Situation
hineingeritten, die der in Südafrika verzweifelt ähnlich sieht.
Im Kampfe gegen den Mullah hat es soeben eine fchwere
Niederlage erlitten, die nichts mehr und nichts weniger be¬
deutet , als die gänzliche Vernichtung der Kolonne des
Obersten Manning . Mit vollkommener Unterschätzung des
Feindes und beispielloser Planlosigkeit hatten die Engländer
den Kampf gegen den Mullah eröffnet . Bald sahen sie
ein , daß sie mit den verfügbaren Streitkräften nicht zum
Ziele gelangen würden ; es begann, gerade wie es in Süd¬
afrika geschah , die Periode der Nachschübe . Vor wenigen
Tagen noch wurde General Egerton aus Indien herbei¬
gerufen, der sich in den dortigen Grenzkäiffpfen Lorbeeren
erworben hatte, mit ihm waren mehrere indische Regimenter
in das Somaliland befördert worden. Trotzdem brachte
der Mullah den Engländern eine schwere Niederlage bei,
indem er fünf englische Posten zwischen Burao und Bohotte
vernichtete , wobei 39 Offiziere getötet und mehr als 2000
im Dienste der Engländer stehende Eingeborene gefangen
genommen wurden. Die Zahl der gefallenen Mannschaften
wird in den englischen Meldungen noch gänzlich ver¬
schwiegen, sie ist jedenfalls eine außerordentlich hohe. Ueber
die unerwartete Niederlage herrscht in London die äußerste
Bestürzung und es wird behufs Beschwichtigung der Ge¬
müter zu dem alten Mittel der Ableugnung gegriffen .

rvttVtterirbevsifHhev
Kammer der Abgeordneten .

* Stuttgart, 26. Juni . ( 197. Sitzung.) Das Haus
setzte heute die Beratung des Eisenbahnetats fort und zwar
bei den untersten Beamten. Verschiedene Bitten um Ge¬
haltsaufbesserung, lebenslängliche Anstellung, kürzere Vor¬
rückungfrist etc . wurden der Regierung nur zur Kenntnis¬
nahme überwiesen , nachdem Staatsrat von Balz wie Mi¬
nister von Soden wiederholt erklärt hatten, daß alle die
gestellten Gesuche zur Zeit nicht berücksichtigt werden könnten .
Seit einiger Zeit stellt unsere Eisenbahnverwaltung Bohr¬
versuche auf Kohlen im Saargebiet an . Ein Ergebnis liegt
aber noch nicht vor. Fällt es gut aus, hofft die Regierung
aus eigenen Kohlengruben ihre Eisenbahnkohlen beziehen
zu können . Im weiteren Verlauf der Debatte werden ver¬
schiedene Beschwerden und Wünsche laut. Tauscher
(Soz.) verlangte für die Werkftättenarbeiter die Einführung
des Neunstundentages ohne Lohnkürzung und die Ab¬
schaffung der Akkordarbeit , wobei er auch persönliche Aus¬
fälle gegen den Vorstand der Cannstatter Wagenwerkstätte
machte . Staatsrat von Balz : Württemberg zahle höhere
Löhne als die meisten anderen Eisenbahnverwaltungeu . In
den letzten 10 Jahren seien die Löhne um 23 Prozent er¬
höht worden und für 644 Arbeiter stehe eine weitere Lohn¬
erhöhung in naher Aussicht . Tauscher habe wohl im Sinne
seiner Wähler gesprochen , zu denen die Werkstättenarbeiter
wohl auch gehören. (Heiterkeit ) . Ohne Akkordarbeit könne
man nicht auskommen, weshalb auch sozialdemokratische Be¬
triebe sie wieder eingeführt haben. Durch Abschaffung der
Akkordarbeit würde für den Staat ein Verlust von 500 000 Mk.
jährlich entstehen . Die Vorstände der Werkstätten seien nicht
für Herabsetzung der Arbeitszeit. Redner nimmt den Vor¬
stand der Cannstatter Werkstätte in Schutz und glaubt nicht
an die Richtigkeit von Täuschers Anschuldigungen. Schmidt-
Maulbronn (Vp .) möchte eine Aenderung der Akkordarbeit
durch Einführung von Grundtarifen , wie sie bei Buch¬
druckern bestehen . Tauscher beharrt auf seinen Behaup¬
tungen. Der Rest des Kapitels wird hierauf angenommen.

LonoesnachrichLen .
Kttmannsweiler . (Einges .) Folgendes Vorkommnis

bei der Stichwahl möchte Einsenderden Lesern des „ Tannen¬
blattes " mitteilen : Ein hiesiger Bürger kam von der Heu¬
arbeit nach Hause. Er nahm das Tannenblatt zur Hand
und stieß auf den Schweickhardt'schen Wahlaufruf, an dessen
Schluß die Mahnung lautete : „ Fort mit Schrempf ! " Unser
biederer Bürger nahm die Aufforderung wörtlich , besann
sich nicht lange und sagte zu seiner Frau , nur schnell den

Schrempf 'schen Wahlzettel herbei : „ Ich muß fort mi
Schrempf ! " Wohl drang nun Schrempf nicht durch , hätte
aber jeder säumige Landwirt diese Mahnung ebenso wörtlich
genommen und den Schrempf 'schen Stimmzettel zur Wahl¬
urne getragen, dann wäre Schrempf sicher Sieger geworden.

* Kakn», 26 . Juni . Bei der heute auf dem Brühl statt¬
gehabten staatlichen Bezirksrindvieschau, zu welcher der
Präsident der Kgl . Zentralstelle für die Landwirtschaft Frei¬
herr von Ow selbst erschienen war , wurden 6 Farren und
21 Kühe zugeführt. Davon konnten 4 Farren und 13 Kühe
mit Preisen im Gesamtbetrag von 1080 Mk . bedacht werden.
Die Preisrichter sprachen sich sehr befriedigt über die bei¬
geführten Tiere aus und konstatierten eine erfreuliche
Besserung in dem Zuchtmaterial gegenüber von früheren
Jahren . Preise erhielten: Für Farren 3 . Preis , 100 Mk ,
Friedrich Kopp in Möttlingen , 4 . Preise mit je 80 Ml ,
die Gemeinden Althengstett, Liebelsberg und Neubulach.
Für Kühe: 3 . Preise mit je 80 Mk., Joh . Georg Kirchherr,
Schreiner in Oberkollbach, Gutspächter Fahrion, Hof Dicke ,
und Jakob Andreas Lutz, Bauer in Althengstett. 4. Preise
mit je 60 Mk, . Jakob Bäuerle , Bauer in Unterhaugstett,
Fritz Prommer , Bäckermeister in Calw, Ludwig Linkenhril,
Wegmeister in Simmozheim, Joh . David Schaible , Bauer in
Oberhaugstett, Fritz Nüßle , Oekonom in Simmozheim.
5 . Preise mit je 40 Mk., Kathr . Braun, Witwe in Liebels¬
berg, Karl Hanselmann , Bauer in Liebelsberg, Eduard
Pfrommer Bäckermeister in Calw, Johannes Schwarz , Hilfs¬
wärter in Althengstett, Friedrich Ziegler, Bauer in Liebels¬
berg. (C . W .)

* Stuttgart, 27 . Juni . Die Steuerkommisston der
Kammer der Standesherren hat beantragt , die zu dem Ge¬
setzentwurf über die Gemeindesteuer -Reform, entgegen dem
Beschluß der Kammer der Abgeordneten, welche die Waren¬
haussteuer zu einer obligatorischen machen will, in ihrem
früheren Beschluß , wonach diese Steuer als eine fakultative
Gemeindesteuer zu behandeln ist, festzuhalten.

* In 15 wurttemöergischeu V-Zugwagen sind neuerdings
Handfeuerspritzen aufgestellt worden. Sie sind in den
Seitengängen in der Nähe der Aborte so angebracht, daß
sie bei entstehender Feuersgefahr sofort für jedermann zu¬
gänglich find. Um unbefugten Gebrauch zu verhindern,
werden die Handfeuerspritzen ähnlich wie die Notbremsen
unter Bleiverschluß gehalten. Der zum Spritzen erforderliche
Druck wird dadurch erzeugt , daß in das zu Feuerlösch¬
zwecken dienende Wasser 500 Gramm doppelkohlensaures
Natron geschüttet werden , wozu noch im Falle der Benützung
des Apparates 150 Gramm Schwefelsäure kommen, die in
einem im Behälter selbst angebrachten Glasfläschchen auf¬
bewahrt werden .

* KeilVronn, 26. Juni . Die „ Neck . Ztg.
" schreibt :

Im Konkurs der Gewerbebank sind mit der jüngsten Ab¬
schlagszahlung von 306 958 Mk. nunmehr 80 °/o der Ge-
famtforderungen von 2 776990 Mk . befriedigt, so daß also
noch rund 600 000 Mk. vorläufig ungedeckt sind .

* Aom untere» Aemstak , 27 . Juni . Die Heuernte
wird bald beendigt sein. Die Güte des Futters hat weiter
keinen Schaden erlitten ; der Ertrag ist iw allgemeinen be¬
friedigend. . Die Gewitterregen haben allen übrigen Pflanzen¬
gattungen sehr genützt und wieder nötige Feuchtigkeit ge¬
bracht. — Die Reben stehen gesund und aussichtsvoll. Die
reichlich angesetzten Trauben stehen vor der Blüte . —
Die Kirschbäume haben Heuer nur ganz geringe Ernte ge¬
liefert. Auch die Obstbäume versprechen durchschnittlich nur
magere Erträge.

* Der 61 Jahre alte Mauermeister Max Stolz von Alm
hat außer der Volksschule keine Bildungsanstalt und auch
keine Fachschule besucht. Er konnte keine Berechnung aus¬
stellen und keinen Plan zeichnen. Trotzdem hat er zahl¬
reiche Neu- und Umbauten als Unternehmer ausgeführt. So
übernahm er u. a . vom Malzfabrikanten Wanner den Auf¬
trag , die ehemalige Kühlhalle einer früheren Brauerei zur
Malzbereitung umzubauen. Dabei wurde im Erdgeschoß eine
Betondecke konstruiert , die eine Stärke von 16—20 Ctm .
besaß und auf ein Rabitzgeflecht aufgebracht war. Die Decke
ruhte auf 11 eichenen Balken, und diese waren in der Mitte
durch eine quer durchlaufende Eisenschiene unterstützt . Letztere
lag an den Enden in der Mauer und war ihrer Länge
nach an zwei an Säulen angebrachten eisernen Konsolen auf¬
gelagert. Die ganze Decke hatte ohne Belastung ein Gewicht
von etwa 12 OÖO Kilogramm . Die besagten Konsolen waren
aber nur für etwa den vierten Teil dieser Last bemessen. In¬
folgedessen brach am 16. März d . Js . die Decke, an der noch
gearbeitet wurde, herunter . Der 61 Jahre alte Maurer
Johann Ruff wurde dabei getötet und dem 26jähr. Maurer
Bettighofer wurde der linke Arm und das linke Bein abge¬
schlagen . Stolz wurde nun vor Gericht gestellt . Wegen



fahrlässiger Tötung und Körperverletzung erhielt er als ver- !
anwortlicher Bauleiter 4 Wochen Gefängnis .

* (Werschiedeves .) In Bermaringen gingen letzten
Sonntag einige Knaben im Alter von 2 ^ —8 Jahren in
den Wald , um Erdbeeren zu suchen . Unterwegs bekamen
fie Streit, infolgedessen ein Sjähriger Knabe davonlief und
seinen kleinen, ihm anvertrauten ^ /zjährigen Bruder im
Stich ließ . Der letztere ging , ohne sich den anderen anzu¬
schließen, allein weiter und kam nicht mehr nach Hause.
Eine am Sonntag abend noch angestellte Streife , welche
die ganze Nacht dauerte und Montag früh fortgesetzt wurde,
blieb erfolglos . Am Dienstag gelang es nach vielem Suchen
den Jungen in einem Dinkelacker liegend aufzufinden. Der¬
selbe lebte noch , ist aber schwer erkrankt . Die Nächte waren
sehr kalt und außerdem fiel Sonntag und Montag Regen ,
sodaß anzunchmen ist, daß der Knabe wesentliche Schädig¬
ung an seiner Gesundheit davongetragen hat . — Eine
Familie in Schönbuch wurde schwer heimgesucht. Das
zweijährige Kind, welches sich bei der Mutter in der Küche
aufhiclt, fiel in einen Eimer mit siedendem Wasser und
wurde so stark verbrüht, daß es an den Brandwunden
starb. — Bei einem Transport italienischen Geflügels wurde
in Ul m Geflügelcholerakonstatiert . Sämtliche Tiere wurden
in den Seuchenstall der Kleemeisterei gebracht . — Vom
Amtsgericht in Waldsee wird Gerichtsvollzieher Asch ,
welcher vor 11 Tagen flüchtig gegangen ist, wegen Unter¬
schlagung steckbricfllich verfolgt. Neber sein Vermögen ist
gleichzeitig das Konkursverfahren eröffnet worden. — Das
8jährige Söhnchcn des Flaschners Remmlerin Göppingen
fiel , während es mit seinen Kameraden spielte , in eine mit
Wasser gefüllte Lehmgrube und ertrank. — In Oehringen
fiel beim Holzsägen der 72jährige Ludwig Kübler eine zwei
Meter hohe Mauer hinab und blieb tot auf dem Platze
liegen. — In Schwenningen fiel ein 2jähriges Kind
in ein im Hofe stehendes größeres Gefäß welches zum Teil
mit Wasser gefüllt war und fand darin seinen Tod.

* Hffe«S«ch, 26. Juni . Hier kam es in letzter Nacht
anläßlich der Stichwahl , in der der bisherige Vertreter des
Wahlkreises, Ulrich lSoz.) gegen den nationalliberalen Dr.
Becker unterlag , zu erheblichen Ruhestörungen . Die Herren-
straße , in der sich das Haus der Zentrumsparlei befindet ,
war, wie die „ Franks. Zeitung " meldet , von einer johlenden
Menschenmenge angefüüt . Diese konnte erst nach Mitter¬
nacht von einem starken Schutzmannsaufgebot , das wieder¬
holt mit der blanken Waffe Vorgehen mußte, zerstreut wer¬
den . Dr. Becker erhielt einen Schlag mit einem Stock auf
den Kopf und konnte nur unter polizeilichem Schutz den
Heimweg antreten. Es wurden mehrere Verhaftungen vor¬
genommen .

* In München steht ein Aerzteansstand bevor. Die
Aerzte wollen nach dem „ B . T . " allen Krankenkassen zum
1 . Juli kündigen , da diese einer friedlichen Beilegung der
Honorarfrage abgeneigt sind .

*
(Eine wahnsinnige Winzerswitwe. ) In einem Anfall

von Geistesstörung versuchte in MrüHeim i. Pf . die Witwe
eines Winzers ihre beiden Söhne mit dem Rasiermesser zu
töten und ertränkte sich dann selbst.

* Werkt «, 26 . Juni . Zu einem Aufruhr kam es dem
„Tagebl . " zufolge vorgestern früh in der Irrenanstalt Herz¬
berge aus einer geringfügigen Veranlassung. An der West¬
seite der Anstalt liegt das Haus 8 , wo 81 geisteskranke
Verbrecher untergebracht sind . Zwei von ihnen, die Ein¬
brecher Martin und Basans , lagen im Lazarett und hatten
sich dort ungebührlich betragen. Als Sanitätsrat Korteum
ihnen darüber Vorhaltungen machte , warfen sie mit Näpfen
nach ihm . Nun wollten die Pfleger Treptow und Schirr¬
macher die beiden Aufsässigen in Einzelzellen abführen.
Diese wiedersetzten sich indessen, Treptow wurde zu Boden
geworfen und mit Füßen getreten , Schirrmacher erhielt von

dem VerbrecherMartin einen Schlag mit einem abgebrochenen >
Bankbein über das rechte Auge. Es entstand im ganzen
Hause ein Aufruhr : 61 Kranke wandten sich gegen 18 Wärter .
Der Sittlichkeitsverbrecher Sprung brachte mit Bankbein und
Banklehne dem Pfleger Albert Putziger 6 Schläge bei, sodaß
dieser bewußtlos umsank und nach dem Lazarett getragen
werden mußte. Der Pfleger Ramler erhielt von dem Hoch¬
stapler Kannengicßer zwei Hiebe über den Kopf und wurde
gestern nach dem Berliner Krankenhaufe am Friedrichshain
gebracht . Vier andere Wärter erhielten Schläge über Arme
und Hände . Erst um 3 Uhr nachmittags war die Ruhe
wiederhergestellt .

* Werkt«, 27 . Juni . Das „Berl. Tagebl.
" meldet : In

Spandau kam es nackits nach der Stichwahl , in welcher
Liebknecht (Soz.) unterlag , zu Ruhestörungen auf der Straße.
Die Polizisten wurden von der Menge isoliert und mit Holz¬
stücken und Bierflaschen beworfen. Die Polizei zerstreute
die Menge, welche von Liebknecht vergeblich zur Ruhe er¬
mahnt worden war .

* Werkt«, 27 . Juni . Eine anscheinend offiziöse Tröst¬
ung wird dem Bund der Landwirte durch dir Politischen
Nachrichten zu teil . Es sei natürlich weit übertrieben, wenn
in der Niederlage seiner Wortführer von der liberalen Presse
zugleich eine ebenso schwere Niederlage des Bundes der
Landwirte selbst erblickt werde , in Wirklichkeit sei nur die
agitatorische und demagogische Richtung in dieser Organi¬
sation e 'nrs großen Teils der deutschen Landwirtschaft ge¬
schlagen worden, und man werde erwarten dürfen, daß die
Mißerfolge in dieser Richtung gerade zu einer Gesundung
innerhalb des Bundes der Landwirte führen würde. Er¬
lange in ihm infolgedessen die aemäßigte, sachliche Richtung
das Uebergewicht , so werde diese landwirtschaftlicheOrgani¬
sation wieder die nützliche Rolle spielen , die sie vor ihrer
Entgleisung in das agitatorisch-demagogische Fahrwasser mit
Erfolg wahrgenommen habe.

(Nunmehriger Stand der Parteien im dentsche «
Reichstag.) Konservative 55 , Neichspartei 19, National-
liberale 51 , Zentrum 100, Freisinnige Volkspartei 21 - Frei¬
sinnige Vereinigung 9 . Dentsche Volkeportei 6, Sozial¬
demokraten 81 , Polen 16, Welsen 5, Antisemiten 9, Elsässer 7 ,
Bauernbund 6, Bund der Landwirte 1 , Wilde 11 , zu¬
sammen 397 .

* An Zöllen und Verbrauchssteuern flössen im Ap-ril
und Mai in die Reichskasse 130,9 Millionen Mark oder
9,6 Millionen mehr. Die Zölle weisen eine Mebreinnahme
von 6,3 Millionen aus ; zum erstenmale seit längerer Zeit
ergab auch die Zuckersteuer wieder ein Mehr von 5-' /z
Millionen Mark . Der größte Ausfall ist bei der Maisch¬
bottichsteuer mit 4,8 Millionen Mark zu verzeichnen .

* Seit Besteben der Kranken - und Unfallversicherung
sind rund 3000 Millionen Mark Entschädigung an d e Ver¬
sicherten und ihre Angehörigen bezahlt worden. Zu den
Kosten haben die Arbeiter die kleinere Hälfte beizutraqen.
Täglich werden rund 1 Million Mark an Kranke und Ver¬
unglückte bezahlt.

* Kiek. Am Volksfest lief der neueste deutsche Kreuzer
vom Stapel, den Feldmarschall Graf Waldersee auf den
Namen „ Roon " taufte. Der Feier wohnten bei : Das
Kaiserpaar , Prinz Heinrich von Preußen, der Reichskanzler,
Admiralität und Generalität , sowie die amerikanischen Offi¬
ziere . Graf Waldersee führte in seiner Taufrede u . a . aus,
es sei der Name desjenigen gewählt worden, der gleichbe¬
deutend als Soldat und Staatsmann von seinem Kriegs¬
herrn auserwählt war , das groß? Werk der Armeeorgani¬
sation, diese Grundlage für eine weitausschauend angelegte
Politik , schaffen zu helfen , des Mannes- der als Kriegs-
Minister und später als Marineminister durch die Kit , die
wir als Konfliktszeit zu bezeichnen gewohnt sind, die heißen
Kämpfe furchtlos und treu , niemals erlahmend, niemals
zurückweichend geführt und dadurch seinem kaiserlichen Herrn

die größten Dienste geleistet habe. Keine schönere Aner¬
kennung hätte ihm zuteil werden können , als die, daß
König Wilhelm ihm am Abend der Schlacht von Sedan
zurief : „ Sie haben mir das Schwert geschärft ! " So
lange es noch Menschen geben werde , die von Kaiser Wil¬
helm dem Großen und seinen Siegen gehört haben, da
werde Roon immer mitgenannt werden . Während Fanfaren
ertönten, glitt das Schiff in sein Element. Die Ehrenwache
präsentierte.

* Kiek, 26 . Juni . Bei dem heutigen Festmahl hielt
der amerikanische Botschafter in englischer Sprache eine
Rede, die in der Uebersetzüug lautet : Es ist mir eine
ganz besondere Freude , Eurer Majestät den Admiral Cotton
und diejenigen Offiziere der Marine der Vereinigten Staaten,
welche denselben bei seinem Besuch in Kiel begleiten , vor¬
stellen zu dürfen. Mit ihren Kriegsschiffen sind sie in
friedlicher Mission hierhergekommen . Sie überbringen herz¬
liche Gefühle der Freundschaft von Amerika für Deutschland.
Ich bin überzeugt, daß Eure Majestät und Euer Majestät
Volk dieselben Gefühle dem Präsidenten und dem Volke
der Vereinigten Staaten gegenüber hegen . Eurer Majestät
Interesse für uns haben die vielen denkwürdigen Gelegen¬
heiten bewiesen, ganz besonders bei dem Besuche Seiner
königlichen Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen,
welcher im ganzen Lande mit Kundgebungen herzlichen und
aufrichtigen Willkommens empfangen wurde und bei seiner
Einschiffung zur Rückkehr über den Atlantischen Ozean den
allgemeinen Wunsch bei uns zurückließ , er möchte feinen
Besuch wiederholen. Eure Majestät haben diesen Gefühlen
auch jetzt wieder durch die kürzlich der Harvard-Universität
geschenkten prächtigen Abgüsse Ausdruck gegeben . Diese
Werke bilden eine so auserlesene Kollektion der besten
Proben der Skulptur und Architektur in Deutschland, daß
sie allein schon ein Kunstmuseum darstellen und der ameri¬
kanischen Jugend vorzügliche Gelegenheit zum Studium
bieten werden. Sie wird von nun an Eurer Majestät als
ihres großen Wohltäters gedenken . Das gegenseitige Ver¬
ständnis zwischen den Völkern, wie zwischen den Individuen,
wird am besten erreicht durch den persönlichen Verkehr,
welcher zu einer besseren Bekanntschaft führt , und es ist
das glückliche Resultat einer Gelegenheit wie der jetzigen,
daß Freunde die Bande der Freundschaft neu befestigen ,
was bei so großen Mächten, wie Deutschland und Amerika
ein Segen für die ganze zivilisierte Welt ist. Die Be¬
mühungen Deutschlands und der Vereinigten Staaten sind
bei der Ausbreitung der Zivilisation und bei der Aus¬
dehnung des Handels und des Weltfriedens unentwegt auf
dasselbe Ziel gerichtet Ja sogar unsere persönliche Be¬
kanntschaft gestaltet sich desto sicherer, entdecken wir, wie
nah die Pfade beieinander liegen , wie leicht wir ihnen zu¬
sammen folgen können , wieviel wir jeder durch Aufrecht¬
erhaltung der Eintracht in Zukunft wie in der Gegenwart
und Vergangenheit gewinnen können . Amerika , Euere
Majestät , wünscht dies in v o ller Aufrich tigkeit .
Es gibt in den Vereinigten Staaten Hunderttausende deutscher
Geburt und Abstammung, welche in der neuen Heimat mit
Gefühlen inniger Zuneigung auf ihr altes Vaterland zurück¬
blicken . Sie gehören zu den besten unserer Bürger und
bringen mit zu uns die wirtschaftlichen und industriellen
Eigenschaften und hohen Ideale des häuslichen Lebens-,
welche dieselben von ihren Vorfahren geerbt haben, und
welche in hohem Maße dazu beitragen, Amerika, zu dem zw
machen , was es ist . Sie werden jubeln über die Ereig¬
nisse, die sich augenblicklich in Kiel abspielen und glücküch-
sein, wie wir alle , über die Zuversicht für die Zukunft, die
wir aus Eurer Majestät ^ heutiger Anwesenheit entnehmen .
Indem ich für die amerikanische Nation spreche, habe ich
die Ehre, Eurer Majestät die herzlichsten Grüße und besten
Wünsche des Präsidenten und des Volkes der Vereinigten
Staaten darzubringen . Ich erhebe mein Glas und trinke

fürchtet .
Künstler wird nur der , der sich vor seinem eigenen Urteil

Anzengruber .

WriefLrägers Kännchen.
Von Georg Paulsen .

(Fortsetzung.)
Dazwischen fehlte es nicht an allerlei Spöttereien , und

der verfolgende Schwarm blieb bei einander, mochte der
Beamte noch so strenge Worte zurückrufrn .

Hannchen Hölder trat bei Seite , den Haufen vorüber
zu lassen , und dabei warf sie auch einen vollen Blick auf
das kühn geschnittene, trotzig-wilde Gesicht der Arrestantin.
Die dichten schwarzen Haare hingen wirr ins Geflchi . Die
dunklen Augen gingen angstvoll nach rechts und l nks , aber
das junge Mädchen wußte doch sofort, wen sie vor sich hatte.

„ Aluscha l " sagte sie unwillkürlich .
Die Gefangene richtete sich hoch empor, ein funkelnder

Blick traf Hannchen und im nächsten Augenblick hatte sie
sich von der haltenden Hand befreit , war zu der alten Be¬
kannten hinzugestürzt , vor der fie auf die Knie sank, um
unter strömenden Tränen sich fest an sie anzuklammern.

„ Herrin helft , beschützt mich ! " stammelte sie . „ Böse
Menschen sagen , ich sei Spitzbub'

, Aluscha niemals ein Stück
genommen, das ihr nicht gehört, wenn auch der Hunger
weh tat . "

„ Kennen Sie die Zigeunerin, mein Fräulein ? " fragte
jetzt der Polizeibcamte höflich , während das „ verehrte"
neugierige Publikum einen weiten Kreis um die Gruppe
schloß . -

„ Ja, " antwortete Hannchen, „ das heißt , ich bin ihr
zweimal begegnet und auf mich hat sie immer einen guten ,
den besten Eindruck gemacht . "

„ Sie ist obdachlos, sie soll gestohlen haben."
Die Zigeunerin sprang auf. „ Aluscha stiehlt nicht .

Mutter ist tot, Vater ist fort "
, fuhr sie dann in fliegender

Eile, zu Hannchen gewendet fort, „ Hab' gehört, daß Leute
von meinem Volk in der Nähe,, da wollt ich sie aufsucheu . "

„ Und da hat sie hier in einem Mrtzgerladen stehlen
wollen.

"

„Hab '
ich nicht . Auf Finger geschlagen dreistem

Menschen , gar nix weiter ! " beteuerte das braune Mädchen.
„Ja , hier können wir den Tatbestand nicht feftstellen, "

sagte der Wächter der öffentlichen Ordnung gutmütig, aber
bestimmt , „ wir müssen in Bureau . Vorwärts . "

„ Ach , Herrin , mich nicht verlassen ! " bat die Zi¬
geunerin.

„ Darf ich mitkommen ? " fragte Hannchen unsicher .
„ Gewiß . Sie wären doch die Einzige, die die

Person identifizieren könnte . Wenn Sie so gut sein wollen ? "
Man ging und vor dem diensttuenden Polizeibeamten

sprach Hannchen mit Nachdruck zu Gunsten ihrer Schutz¬
befohlenen. Inzwischen ward der Beschuldiger vorgeladen
und als er aufgefordert wurde, sich genau zu besinnen , ob
Aluscha wirklich habe etwas stehlen wollen, meinte er
stockend, ihm sei es so vorgekommen , er könnte sich aber
auch irren .

Damit fiel diese Anschuldigung zunächst in sich zu¬
sammen . Es blieb nur noch die wegen der Obdachlosig¬
keit und Erwerbslosigkeit. Der Polizeibeamte, der Hannchen
s. Z . hatte auf der Hosbühne auftreten sehen, war so
liebenswürdig und verbindlich, wie möglich , aber da die
Zigeunerin nun einmal kein Unterkommen habe, müsse sie
in Haft bleiben .

„ Helft, ach helft, " bat Aluscha in herzergreifenden
Tönen . Werd' ich eingesperrt , sterb ich und bin doch noch
so jung .

"
Hannchen iahte sich ein Herz.

„ Wenn es sich nur darum handelt, der Zigeunerin ein
Unterkommen zu bieten, , dann will ich sie vorläufig mit mir
nehmen. Bitte, erfüllen Me meine Bitte und lassen Sie
die Aermste mit mir gehen, , wenn es möglich ist." Sie bat
herzlich , der welche Klang ihrer Stimme ward von dem be¬
redten Blick. ihrer Augen unterstützt .

Der Beamte schwankte ein Weilchen r „Eigentlich ist
die Freilassung nicht zulässig , aber ich will es wagen. Mag
Ihnen das braune Mädchen keine Enttäuschungen bringen.
Du kannst mit dem Fräulein gehen .

" wendete er sich dann
zu Aluscha, „ aber ich sage Dir , wir werden ein strenges
Auge auf Dich haben, und beim geringsten Anzeichen , daß
Du Deine alten Gewohnheiten wieder aufnehmen willst ,
wirst Du in Nummer Sicher gebracht ."

Die Zigeunerin hatte gar nicht mehr auf diese War¬
nung geachtet , in überströmendrr Dankbarkeit küßte sie ihrer
Befreierin die Hände . „Aluscha will Euch dienen, wir eine
Sklavin , ihr Lebelang.

"

„ Wenn fie's nur hält ! " lächelte der Polizei - Chef, aber
Hannchen Hölder bekam bei dieser Ankündigung keinen
kleinen Schreck . Sie wußte selbst nicht , was aus ihr ein¬
mal werden würde, und nun diese freiwillige Dienerin ?

„ Laßt mich bei Euch, " bettelte Aluscha wieder . „ Aluscha
hat kein Vater , keine Mutter , kein Bruder , keine Schwester.
Will auf den Steinen schlafen , von Wasser und Brot leben ,
blos jagt sie nicht weg, die arme Aluscha .

"

„ So komm denn ! " entschied Hannchen sich energisch.
„Verzeihung, Fräulein Hölder, " wehrte der Beamte

bei ihrem Abschied, „ es wird besser sein, ich lasse für Sie eine
Droschke holen . Sie möchten sich für Menschen nicht retten
können , wenn sie mit der Zigeunerin so über die Straße
gehen . "

Sie nahm es dankbar an, und bald rollten sie dahin
Hannchen überlegte, und Aluscha saß still ihr gegenüber.



auf das Wohl Seiner Majestät des Kaisers und Königs
Ihrer Majestät der Kaiserin und auf das des ganzen kaiser¬
lichen und königlichen Hauses .

" — Auf die Ansprache des

Botschafters Tower antwortete der Kaiser in gleicher Sprache
Wie folgt : „Indem ich Eurer Exzellenz warm gefühlten
Trivkspruch erwidere , entbiete ich im Namen des deutschen
Volkes , dem amerikanischen Geschwader , dem Admiral Cotton
und seinen Offizieren einen herzlichen Willkommengruß .
Wir sehen in Ihnen die Träger freundschaftlicher Gefühle
seitens der Bürger der Vereinigten Staaten , die, wie ich
Euere Exzellenz versichern kann , von ganz Deutschland herz¬
lich erwidert werden . Ich bin glücklich, daß meine Hoff¬
nungen auf bessere gegenseitige Verständigung zwischen
unseren beiden Ländern infolge des persönlichen Verkehrs ,
den mein Bruder Prinz Heinrich mit Euerer Exzellenz
Landsleuten pflegen konnte , in großem Maße verwirklicht
worden find , und daß das Band der Freundschaft zwischen
Deutschland und Amerika dadurch enger geknüpft wurde .
Daß die der Harvard -Universität von mir zum Geschenk
gemachte » Abgüsse mittelalterlicher deutscher Architektur so
freundliche Aufnahme gefunden haben , erfüllt mich mit be¬
sonderer Genugtuung . Ich hoffe, daß diese Nachbildungen
aus unserer alten Kulturgeschichte viele junge amerikanische
Studenten anspornen werden , nach Deutschland zu kommen,
um dort die Originale und das Volk , welches diese Kunst¬
werke hervorgebracht hat , zu studieren . Mein aufrichtiger
Wunsch geht dahin , daß unsere beiden Völker sich anein¬
ander besser kennen lernen . Kein ernstdenkender Bürger
in Amerika und Deutschland ist, wie ich weiß , der Meinung ,
daß die Harmonie und der Fortbestand unserer gemein¬
samen Interessen gestört werden könnten durch Tatsachen ,
die unsere Beziehungen dauernd beeinflussen . Wir sind zu
eng aneinander gewiesen durch unsere gemeinsamen Interessen .
Rivalitäten auf dem Gebiete des Handels und Gewerbes
werden immer vorhanden sein, aber die Kraft , die uns zu¬
sammenführt , ist zu stark, um das Entstehen eines Antagonismus
zu erlauben . Es ist meine feste Ueberzeugung , daß die
Hunderttausende von Deutschen , die in den Vereinigten
Staaten leben und dort ihr gutes Fortkommen finden
und die sich dabei in ihrem Herzen die warme Liebe für
ihr altes Vaterland bewahrt haben , den Weg ebnen für
eine ungestörte Entwicklung unserer Beziehungen , die für
unsere Länder von so hoher Bedeutung sind . Es ist jetzt
meine Pflicht , Euere Exzellenz zu bitten , Sr . Exzellenz dem
Präsidenten der Vereinigten Staaten Dank zu sagen für die
freundliche Begegnung , die wir seiner Zuvorkommenheit
verdanken . Wir alle bewundern seine Charakterstärke , seinen
eisernen Willen und seine Hingabe an sein Land und seine
unbeugsame Tatkraft und wir ergreifen gern die uns über
den Ozean entgegengestreckte Hand in herzlicher Freund¬
schaft und im Gefühl , daß Blut dicker ist, als Wasser .
Meine Herren ! Ich trinke auf das Wohl Seiner Exzellenz
des Präsidenten der Vereinigten Staaten . Gott segne ihn
und die Vereinigten Staalen .

* Kiek , 26 . Juni . Der Kaiser nahm heute Abend an
dem von dem amerikanischen Botschafter Tower im Saale
der Seebadeanstalt gegebenen Festmahl teil . 72 Einladungen
waren ergangen . Heute nachmittag war bei dem Prinzen
und der Prinzessin Heinrich von Preußen ein Gartenfest ,
an dem das Kaiserpaar sowie die Damen und Herren der
Umgebung teilnahmen , und zu dem die hier weilenden
amerikanischen Gäste sowie die Besitzerder hier liegenden in -
und ausländischen Dachten mit ihren Damen geladen waren .

* In Akt -Kammer im Kreise Lauenburg hielten die
Konservativen eine Wählerversammlung , zu der sich auch
Gegner in Hellen Scharen eingefunden hatten . Als diese
den konservativen Redner durch laute Zwischenrufe am
Weitersprechen hinderten , schritt der die Versammlung über¬
wachende Gendarm gegen die Ruhestörer ein und wollte sie
aus dem Saale entfernen . Dabei wurde der Gendarm

Die Christelbase ! O je, die würde Augen machen ,
wenn ihr da noch ein Gast ins Haus gebracht würde !

Indessen die Christel hatte ein goldenes Herz , und meinte
es die Aluscha wirklich recht, da konnte sie im Haushalte
doch von einigem Nutzen werden .

Nur später die Mutter . Ja , das war sicher, die würde
über den braunen Fremdling wieder anders , ganz , ganz
anders denken, als Hannchen . Sie mußte da sehen, daß
sie ihr nun einmal gegebenes Wort halten konnte ; denn
ohne Weiteres das Zigeunermädchen fortschicken, das ging
unmöglich an .

Jetzt hielt die Droschke vor dem Hause der Base , die
Insassen stiegen aus und traten , um allen neugierigen Blicken
zu entgehen , schnell ins Haus .

Die Base , die schon herbeigeeilt kam, blieb mit erho¬
benen Händen stehen . Sie wußte augenscheinlich nicht recht,was sie sagen sollte . Dann , gerade als Hannchen eine Er¬
klärung beabsichtigte , stieß sie hervor : . Aber Kind , das
geht denn doch nel , daß Du eine Landstreicherin mitbringst I "

Aluscha stand dabei und hatte still den schwarzen
Kopf geneigt .

Hannchen richtete sich hoch auf . Hell und fest klang
es , als sie sagte : „ Base , sei so gut , ja ? Schau ,

's ist ein
arm ' Menschenkind , schlimmer dran fast wie ein Hund .
Und ist ein treu , anhänglich Ding . Der liebe Gott wird Dir 's
lohnen , wenn die Aluscha hier bleiben kann ."

„ Ja Hannchen , tvenn 'S auf mich allein ankäm . . .
Aber, ach Gott , wirst ja sebst hören , die Mutter . . . "

„ Das hört 's Hannchen am Besten unter vier Augen I "
sprach da eine andere Stimme , und mit einem herzlichen
» Mutterle , Mutterle ! " flog Hannchen , der so überraschend
erschienenen Mutter um den Hals . „ Mutterle , lieb 's Mut¬
terle ! " — „ Freu mich, wie wohl . Du bist, Mädele . Aber
nun kommst heim zu mir , kommst halt gern, , net ?"'

» Ja , Mutterle I "

durch Stockhiebe und Messerstiche so schwer verwundet , daß
er bewußtlos liegen blieb . Den Bemühungen eines Arztes
gelang es , den Schwerverletzten am nächsten Morgen zum
Bewußtsein zurück zu bringen . Sein Körper war arg zu¬
gerichtet ; zahlreiche Messerstiche bedeckten Gesicht und Brust ,
das Nasenbein ist vollständig zertrümmert und das rechte
Auge , wie man befürchtet , vernichtet .

ff Im Treberprozeß machte der Konkursverwalter für
den Angeklagten Schmidt vernichtende Aussagen . Die Ge¬

sellschaft sei seit Jahren verschuldet gewesen ; es wäre Pflicht
des Vorstandes gewesen, den Betrieb einzustellen . Die Bi¬

lanzen hätten tatsächlich nur auf Fälschungen und Ver¬
schleierungen beruht . Der Konkurs ergebe höchstens 4 Proz .
Das Aktienkapital sei verloren .

* In Köln wurden 4000 Personen durch den Arbeit¬

geberverband tür das Baugewerbe ausgesperrt . Der Streik
dürfte weitere Kreise ziehen .
GGGSOGGOOGOOO « OOGGOO

IM " Zum bevorstehenden Quartalwechsel
ersuchen wir werte Lesesreunde die Be¬
stellungserneuerung aus

„Aus de« Tannen "
gest . alsbald zu bewerkstelligen .

Ergebenst

ArLStändlsspeS .
* Die zahlreichen serbischen Offiziere , welche in der öster¬

reichische« Armee einen Unterrichtskurs durchmachen, werden
denselben vorzeitig abbrechen müssen . Seit den Ereignissen
im Konak zu Belgrad nehmen ihre österreichischen Kameraden
ihnen gegenüber eine mehr wie reservierte Haltung ein . Auch
von kriegsministerieller Seite wurde diese Haltung gebilligt ,
da die serbischen Offiziere , so lange keine Bestrafung der
Belgrader Mörder erfolgt ist , als solidarisch mit den Königs¬
mördern und den Hinschlachtern einer Frau betrachtet werben .

ff Wer « , 27 . Juni . Nach hier eingegangenen Tele¬
grammen wurden in dem Val Piora oberhalb Airola 2 Pro¬
fessoren und 16 Schüler des Kantonalgymnastums auf einem
Ausflug von einer Lawine überrascht . Die beiden Lehrer und
7 Schüler wurden verletzt, 7 Schülerblieben unverletzt , 7 werden
noch vermißt . Eine starke Hilfskolonne ist aufgebrochen .

* (Prügelnde Parlamentarier .) Der neugewählte Abge¬
ordnete Syveton überfiel in der Rue Rivoli zu Baris in
Begleitung zweier seiner Anhänger seinen Gegenkandidaten ,
Rechtsanwalt Lefoyer , und versetzte ihm einen Faustschlag ,
weil in einem Wahlplakat Lefoyers behauptet worden war ,
daß Syveton eine Engländerin geheiratet habe . Lefoyer
setzte sich mit einem Stocke zur Wehr und erklärte , daß er
Syveton vor dem Zuchtpolizeigericht verfolgen werde .

sj In der Bekleidung der französischen Infanterie scheint
eine Umwälzung eintreten zu sollen . Wenigstens wird aus
Paris berichtet daß bei der Truppenschau in Longchamps
zu Ehren des Königs von Italien eine Kompagnie in
hechtgrauer Jacke und Hose , mit umgeschlagenem Kragen ,
mattbraunen Metallknöpfen und hechtgrauem Burenfchlapp -
hut erscheinen soll . Von der Wirkung hängt es angeblich
ab , ob das ganze Heer diese reue Uniform erhält .

* Uetersövrg, 26 . Juni . Der Kaiser genehmigte die
Bittgesuche von 79 Finnländern , welche im Jahre 1902
sich in der Wehrpflichtsperiode nicht gestellt hatten , ihnen die
gegenwärtige Ableistung der Wehrpflicht zu gestatten und
gewährte ihnen Straflosigkeit . Gleichzeitig stellte der Kaiser
dem Generalgouverneur von Finland anheim , alle Wehr¬
pflichtigen , welche sich im Jahre 1902 nicht stellten und die
Handlungsweise aufrichtig bereuen , straflos ansgehen zu

„ Aber die Braune da kannst net mit nach Sonnen¬
feld nehmen , das wär ' ja , als käm a '

Affen und Bären¬
gesellschaft I "

„ Mutterle ,
's arm Mädele hat kein Vater und keine

Mutter mehr . Und ich Hab Dich doch. Denk daran .
„ Kann net sein ! " klang die bestimmte Antwort zurück.
Hannchen erwiderte nichts , aoer die umflorten Augen

hoben sich mit einem Male klar und forschend zum An¬
gesicht der Mutter .

„ Mutterle , hast mir noch etwas zu sagen ?"

„ Ja , Hannchen . Selbiges braucht kein Mensch hier
weiter zu vernehmen Js gar a ' ernste Sach '

. Komm bei
Seit mit .

"

„Aluscha , wart ' einen Augenblick , gleich bin ich
wieder da ! "

Und nun waren sie Beide allein . Hannchen bemerkte
jetzt erst, daß die Mutter die Trauerkleider , die sie selbst
noch immer trug , abgelegt hatte , überhaupt sorgfältiger ge¬
kleidet war , als es sonst ihre Gewohnheit . Und Frau Elise
Hölder betrachtete ihre Tochter ebenso genau , wenn auch
verstohlen , und bei jedem Blick ward es ihr schwerer , das ,
was sie auf dem Herzen hatte , zu sagen . 'S Hannchen
war denn doch wirklich gar nicht mehr das Hannchen von
einstmals .

Und so platzte sie denn mit einem Male , wie, um sich
die Last mit kräftigem Entschlüsse rasch vom Halse zu schaffen,
heraus : „ Der Metzgerfritz will Dich heiraten ' "

„ Und Du hast für mich ja gesagt , Mutterle , net ? "
Hannchen antwortete ruhig , aber sie war erblaßt bis in
die Lippen .

„Hab '
ich - g 'sagt , hast Dir ganz richtig dacht !"

Hannchen trat näher und ergriff ihre beiden Hände :
„ Hast net an unfern guten Verdacht , Mutterle ? Weißt ,
was der drüber gesagt hat ? "

Iran Hölder war rot geworden . Aber sie hatte noch

lassen und sie ebenso, wie die erwähnten Bittsteller un¬
mittelbar der Miliz zuzuzählen .

ff Belgrad , 26 . Juni . Das „ Amtsblatt " veröffentlicht
einen Armeebefehl des Königs Peter , welcher folgenden
Wortlaut hat : „ Mein liebes Heer ! Indem ich den Boden
meines teuren Vaterlandes , meiner und meiner Vorfahren
Wiege , betrete , begrüßt mein Herz zuerst die Hoffnung des
serbischen Volkes , mein treues , heldenmütiges Heer . Den ,
Thron meiner glorreichen Vorfahren besteigend , übernehme
ich auch den Oberbefehl über das gesamte serbische Heer ,
das unter der Führung meines unsterblichen Großvaters
Kara Georg durch seine Tugenden und militärischen Erfolge
die Welt in Staunen versetzte und auch später in dem uach -
herigen Frieden für die Befreiung des serbischen Volkes so
viele Beweise seiner militärischen Vorzüge geliefert hat , daß
ich mich glücklich fühle , daß mir der Oberbefehl von
Gott vergönnt und von dem serbischen Volke an¬
vertraut wurde . Meine Herren Offiziere , Unteroffiziere und
Soldaten ! In dem feierlichen Augenblick , da ich den
Oberbefehl über Euch übernehme , begrüße ich Euch mit den
Worten : „ Gott mit Euch Ihr Falken des serbischen Volkes ! "

Meine Herren Offiziere ! Ich bin glücklich, in dem historischen
Augenblick , wo ich den Oberbefehl über das Heer übernehme ,
Euch alle vereint um meinen Thron und durchdrungen von
Treue und Ergebenheit gegen mich und die Ideale unseres
Vaterlandes zu sehen . Ich werde bestrebt sein, diese Ein¬
mütigkeit zu erhalten , indem ich Euch alle und jeden ein¬
zelnen nur nach den militärischen Verdiensten und Tugenden
würdigen und schätzen werde . Ihr seid mir alle gleichlieb ,
und ich verlange bloß , daß Ihr Euch herzhaft dem Berufe ,
den Ihr gewählt habt , und mir dazu verhelft , Euch den
Pfaden der Ehre und des Ruhms zuzuführen . Und so rufe ich
aus : Es lebe die Hoffnung des serbischen Volkes , das Heer ! "

* Belgrad , 26 . Juni . Wie man der „ Nat . Ztg .
" von

hier meldet , will König Peter die Leiche Alexanders feierlich
bestatten lassen .

* Belgrad , 27 . Juni . Der deutsche Kaiser hat als
erster Herrscher der Großstaaten die Mitteilung von der
Thronbesteigung des Königs Peter erwidert . Die in fran¬
zösischer Sprache abgcfaßte Depesche hat nach dem „ B . L .-A .

"
in deutscher Uebersetzung folgenden Wortlaut : Ich habe
die Anzeige , durch welche Eure Majestät mir die Mitteilung
von Ihrer Thronbesteigung machten , empfangen und nehme
von dieser Mitteilung Notiz . Ich hege die Hoffnung , daß
die guten Beziehungen , welche seither zwischen Deutschland
und Serbien geherrscht haben , in Zukunft aufrecht erhalten
und sich weiter entwickeln werden . Ich gebe dem Wunsche
Ausdruck , daß die Regierung Eurer Majestät eine Periode
des Friedens und des Fortschrittes für Ihr Königreich inau¬
gurieren möge . Wilhelm . "

* Nach einer Meldung der Voss . Ztg . aus Belgrad
teilte der König der Königin Natalie , der Mutter des er¬
mordeten Königs Alexander , mit , alles , was sich im alten
Konak befinde , gehöre ihr , sie könne darüber verfügen .

* Sofia , 27 . Juni . Im hiesigen Kriegsministerium will
man wissen, daß die Adrianopler Militärbehörden an die
türkische Bevölkerung im südwestlichen Teile des Wilajets
Martinigewehre und Munition verteilen . Dadurch , sowie
durch Zersprengung der Bewohner der bulgarischen Dörfer
südöstlich von Ädrianopel glauben die türkischen Militär¬
behörden Bulgarien im Kriegsfälle die Möglichkeit einer
Anlehnung an die bewaffnete bulgarische Bevölkerung zu
benehmen . Vorläufig befürchtet man hier Ausschreitungen
der bewaffneten Türken .

* Wew - B <nH , 25 . Juni . Präsident Roosevelt beabsich¬
tigt , entgegen einem früheren Entschluß , doch die Petition
des jüdischen Vereins „ Buai Breth " betreffs Kischinew der
russischen Regierung zu unterbreiten . Sobald dieses kund¬
getan war , sprach der russische Botschafter im Weißen Hause vor .

Verantwortlicher Redakteur: W. RiekerffAltensteigs

1 mehr zu sagen . Und so kam es denn ziemlich hastig heraus :
„ Lasset die Toten ruhen , steht geschrieben . Wir haben uns
die Sach '

überlegt -- - "

„ Wir , Mutterle ? " warf Hannchen mit bebenden
Lippen ein . Du und die Bas ? "

„Ach geh mit der BaS ! Der Vater vom Metzger¬
fritz und ich . Wer denn sonst ?"

Hannchen wußte nicht , was sie antworten sollte. Und
ihre Mutter mocht es nun auch für das Beste halten , mit
einem Male klaren Wein einzuschenken.

„ Wann D ' net immer dazwischen spräch '
st , hätt ' st gleich

Alles zu wissen bekommen . Weißt doch, der Metzger ist
seit Jahr und Tag Wittmann , un da , da — will er mich
heiraten , uns wenn Du und der Fritz Mann und Frau
seid, sollt Ihr Beid 's Geschäft führen , und wir setzen uns
zur Ruh . Kommst in a feines Haus , Hannchen , kannst
Dein 'm Herrgott danken . . . . Aber , Mädele , was hast
denn ? "

Hannchen hatte sich vor dem alten Sopha auf die
Knie geworfen , das Gesicht in die Polster gepreßt und
schluchzte bitterlich .

„ Ja aber , Mädele , was hast denn ? " Frau Hölder
versuchte , das träuenüberströmte Gesicht ihrer Tochter von
den bergenden Händen zu lösen , aber es gelang nicht .

„ Mädele , Kreuzitürken noch amal , sei kein Kind ! " rief
sie jetzt energisch .

'

„ Da richtete sich Hannchen auf . Sie kämpfte die
strömenden Tränen nieder und fragte leise : „ Mutterle , hast
Dich vorm Vaterle sein Bild daheim hinstellt und Alles laut
gesagt , wie 's werden soll ? "

„ Dummes Zeug ! " sagte sie verlegen .
„ Mutterle , dos tu ! Ich bitt Dich . Schau dem Vaterle

noch amal in die lieben , guten Augen , und dann Mutterle ,
dann wirst Dich besinnen ."

(Fortsetzung folgt .)



Uergrknng von Grab «nb
Marrrer Arbeiten .

Die beim Umbau meiner Sägmühle in Berneck verkommenden

Hrab- und Maurer -Arbeiten
sollen im Submissionsweg verakkordiert werden und wird bemerkt, daß
die Steine bei der Sägmühle gebrochen werden können

Plan , Kostenvoranschlag und Bedingungen find auf dem Bureau
von Stadtbaumeister Hentzler in Altensteig zur Einsicht aufgelegt.

Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte bis spätestens

Donnerstag, den 2. Juli , abends 6 Wr
bei mir einreichen .

FVie - rriH Merie * .

Goitrekirbo KH- ielHevK

Nttßklmi» m -MtkilkL
Die beim Wiederaufbau meines abgebrannten Wohnhauses hier

vorkommeuden Bauarbeiten wie :
Maurer-, Steinhauer- und Cement-Arbeiten,
Zimmer - , Gipser-, Schreiner-, Glaser -, Schlosser-,
Schmied-, Flaschner «nd Anstrich-Arbeiten

sollen im Submissionswege vergeben werden .
Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender

Aufschrift versehen spätestens bis

Mittwoch, den 1. Juli , admis 8 W
bei dem Unterzeichneten einreichen.

Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingungen find bei Herrn Stadt¬
baumeister Heußler in Altensteig zur Einsicht aufgelegt.

Der Unterzeichnete behält sich eine Znschlagsfrist von 3 Tage »,
von obigem Termin an gerechnet , vor.

Spielberg , den 27 . Juni 1903 .
Karl Morhardt.

>OOGOGW

Altenfteig.

3 TK 08 -UÜTL .
Zur jetzigen Verbrauchszeit erlaube mir mein Lager in

DM" i» den neueste« Hassanen
fün Henne « , Kir «rt »e <r rtird ZLiir - en

sowie

garnierte Mädchen nnd
Feld-Ante

in großer Auswahl zu den billigsten Preisen bestens
^ zu empfehlen .

Q -. SiroiSGl . ^
^OOGOOO

r wrr - vens .
Gnnsnrahinnsehinen Z

L (amerikan . Fabrikat ) ^

Uferderechen ^
empfiehlt in best bewährter Konstruktion zu billigen Preisen ' r *

O . r » , Rau L
Fabrik laudw. Maschinen . ^

Altensteig .

Slmk Ardkilei-ME
in Hualilat K Größe sortiert
empfiehlt billigst

F ' r . LÄsslsr
Herrenkleideb -Geschäst.

«De -rök/ ^ s/r

s/ -re
rvs/c ^ er

Lll MSlläsil L!s sillk gsk. Lll äis

MisuZisig

8ten^ ^ Mtchs

Ill 0MS8-

8ekl»elconms >il
Mit Rücksicht auf die umfangreichen Bestellungen im Herb st

und den zu befürchtenden Waggonmangel empfehlen wir dringend
den jetzigen Wezug des Herbstbedacses.

Bei Abrufen zur Lieferung per Juni gewähren wir bekannt¬
lich eine Extravergütung von . Mk. 10 ,— per D. -W .,

sodaß sich der Bezug im Juni
unterBerücksichtigungdesPreis¬
unterschiedes von 1 Pf . perkA -O/o
gegenüber dem zweiten Halb¬
jahre , der z B . bei IZO/oiger
Ware . Mk. 16 beträgt

insgesamt um Mk. 26, — her D . -W .
billiger stellt als im Herbst.

Beim Ankäufe fordere man von den Händlerfirmen und
sonstigen Wiederverkäufern, welche unsere Ware führen , ausdrücklich

Thomasschlackcnmehl „Sternmarke"
und achte aus G .'Haltsangabe, Plombe und Schutzmarke .

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt.
TtzstLrersptzssi - tztrtfirbrlkeir

Gesellschaft mit beschränkter Haftung .
Berlin .

O
O

Extra ftartgebaute
Liuäor -

I .oitor -
'
UuMu

sowie

ZV « K « n
neuester Konstruktion , in verschiedenen Größen

bei billigst gestellten Preisen bei
v . Altenfteig .

A l t e n st e i g.
Einen neuen

Dttthwerge «
(auch Einspänner)

hat zu verkaufe «
_ Christian Bühler .

§ ^ U ^t - 11 lkide«der§
^ probiere die hustenstillenden I
^ und wohlschmeckenden

^

Kaisers
8ru8t -Lgrsms»sn

/s not. begl. Zeugn . be-
^ weisen wie bewährt u.

von sicherem Erfolg
solche bei Husten , Heiserkeit ,
Catarrh u. Verschleimungfind.
Dafür Angcbotenes weise zurück!
Packet 25 Pfg. Niederlage bei

Fr. Flaig in Altenfteig.

baldigst gesucht bei guter Be¬
handlung und hohem Lohn.

Dr. Banmann , Arzt
Nagold.

Egenhausen .

Fuhrmanns -, Schäser -

« ud Metzgerhemden
sind wieder eingetroffen und em¬
pfehle dieselben in großer Auswahl
billigst

I . Kaltenbach .

Durch das neue Fleischbeschau -
Gesetz ist die schriftliche Abfassung
der Kaufverträge beim Viehhandel
zur Notwendigkeit geworden , Wer sich
vor Schaden schützen will, kaufe sich

die vorgedruckten

5 Psg pro Exemplar
in der

w . Riekeir 'schen
Buchdruckerei .

in roten Dosen
glkdt prachtvolle !

Iu ballen in llen meisten lleschslten .
schribenl - Dsrl kentnermüijppingen .

Rotiztafel .
Die Gemeinde Würzbach verkauft

4 . Juli , Ve2 Uhr einen zum
Schlachten tauglichen Farcen .

Die Lieferung von 100 ebra Muschel¬
kalksteinen wird am 4 . Juli , 1 Uhr
auf d .Rathaus Würzbach vergeben .

Schrannenzettel vom 24 . Juni 1903 .
Neuer Dinkel . . . 6 80 6 69 6 80
Haber
Gerste
Weizen
Roannl
Welschkom

- 8 SO -
- 9 20 -

9 — 8 95 8 50
8 SO -

Gesuche um Zahlungsbefehl au
K. Amtsgerichte und desgl . Boll-
streckungsbefehle vorrätig bei

H. Kuhn jr-, Friseur
Pfalzgrasenweiler .

Vr Klg.Butter
2 Eier . . .

Biktnalienpreise.
85 ^
10 ^

Gestorbene
Calw : Marie Kießling, geb. Rominger ,

69 Jahre .
Stuttgart : Gustav Koch , Oberfinanzrat

a. D . , S7 Jahre.
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